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PfARRER ANDREAS HOPPICHLER
50 JAHRE PRIESTER
(ok) Am Frohnleichnamstag, den 7. Juni, 
feiern wir nach der Prozession mit un-
serem Pfarrer Consiliarius Andreas Hop-
pichler sein Goldenes Priesterjubiläum. 
Am Fest der Apostelfürsten Petrus und 
Paulus des Jahres 1962, also vor 50 
Jahren, wurde er von Bischof Dr. Paulus 
Rusch feierlich zum Priester geweiht. 

Pfarrer Hoppichler kam als viertes von 
fünf Kindern der Eheleute Philomena und 
Josef Hoppichler, dem „Tuxerbauern“, in 
Tulfes zur Welt. Als er elf Jahre alt war, 
starb sein Vater. Nach dem Besuch der 
Volksschule absolvierte Andreas Hoppich-
ler das Haller Franziskaner-Gymnasium 
und anschließend das Theologiestudium 
in Innsbruck. In den folgenden Jahren 
wirkte er erfolgreich als Seelsorger in den 
Pfarren Axams, Wilten-West, Landeck, 
Stanz und Grins, wo er die Renovierung 
der Kirche organisierte. Um sein leibliches 
Wohl sorgten viele Jahre bis zu ihrem Tod 
1989 seine Häuserin Anna Lanznaster und 
seither seine Schwester Moidl.

Am 9. August 1981 hießen die Milser An-
dreas Hoppichler als ihren neuen Pfarrer 
willkommen. Heuer werden es also 31 
Jahre, in denen wir mit unserem „Ander“ 
verbunden sind. Eine lange Zeit, in der 
Andreas Hoppichler so manchem Milser 
ans Herz gewachsen ist. Er kann auf ein 
umfangreiches Arbeitspensum zurückbli-
cken: die Neueindeckung des Kirchtur-

mes, die Renovierungen der Annakirche, 
der Pfarrkirche, des Widums und der Sak-
ristei, die Anschaffung der Orgel. In diesen 
vielen Jahren in Mils gab es sechs Obleu-
te des Pfarrgemeinderates und drei Bür-
germeister, mit denen Pfarrer Hoppichler 
harmonisch zusammenarbeitete. Unter 
seiner Leitung kamen auch viele pfarrli-
che Institutionen und Aktivitäten zustan-
de: die Altenstube, jetzt Pfarrstube, das 
Pfarrcafe, die Tischmütter, die Firmhelfer, 
der Vinzensverein, die Bibelrunden; der 
Kirchenchor entwickelte sich zur Höchst-
form. Durch diese Arbeit an der Basis ist 
es ihm gelungen, die Pfarrfamilie wach-
sen, mit anderen Worten lebendige Kirche 
werden zu lassen. 

Zwei Volksmissionen ließ Pfarrer Hop-
pichler in Mils durchführen: 1984 mit 
Franziskanerpatres und 1997 mit P. Mar-
kus Wittal. Zu den Höhepunkten zählten 
auch die Pfarrwallfahrten nach Asissi 
1995 und nach Rom 1996 sowie nach 
Augsburg 1998 und nach Georgenberg 
und vorletztes Jahr nach Maria Weißen-
stein. Pfarrer Hoppichler verstand es Feste 
zu feiern: die Priesterjubiläen von Dekan 
Josef Tiefenthaler, sein eigenes silbernes 
Priesterjubiläum und ein schönes Fest war 
auch die 200-Jahrfeier der Neuweihe der 
Milser Kirche 2004 mit Bischofsmesse 
und Ausstellung im Schallerhaus. 

Mils ist wohl eine der wenigen Pfarren, wo 

noch jeden Tag eine heilige Messe gefei-
ert wird, wo es jeden Wochentag im Mai 
eine Maiandacht, in der Fastenzeit einen 
Kreuzweg und im Oktober einen Rosen-
kranz gibt. Dies ist der treuen und be-
ständigen Arbeit unseres Pfarrers zu ver-
danken und wird auch von Gläubigen aus 
der Umgebung geschätzt. Seit 1981 hat 
Pfarrer Hoppichler in Mils ca. 14.500 hl. 
Messen gefeiert, ca. 900 Kinder getauft, 
ca. 180 Brautpaaren mit einander in der 
Ehe verbunden und etwa 570 Begräbnisse 
abgehalten. Für seine segensreiche Tätig-
keiten erhielt Pfarrer Hoppichler viele Eh-
rungen vonseiten der Milser Vereine und 
der Gemeinde Mils. Der Bischof  zeichnete 
ihn mit dem Titel Consiliarius (geistlicher 
Rat) aus.

Wir gratulieren Pfarrer Hoppichler zu sei-
nem Goldenen Priesterjubiläum, danken 
ihm für seine 31jährige erfolgreiche und 
segensreiche Tätigkeit in Mils und wün-
schen ihm für die Zukunft einen schönen 
Ruhestand, viel Freude im neu renovierten 
Heim, dem Frühmesserhaus, und mit sei-
nen Hobbies: der Jagd und Imkerei sowie 
dem Kartenspiel. Vor allem aber wünschen 
wir ihm Gottes Segen und weiterhin gute 
Gesundheit. Ein herzliches Vergeltsgott 
sei auch seiner Schwester Moidl für die 
Führung des Pfarrhaushaltes und die Sor-
ge um ihren Bruder gesagt.

Uns wünschen wir, dass Pfarrer Hoppich-
ler auch nach dem Beginn seines Ruhe-
standes am 1. September weiterhin als 
Priester und Seelsorger für die Milser da 
ist.

Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen, 
dieses besondere Jubiläum gemeinsam 
mit unserem Herrn Pfarrer zu feiern. Die 
Hl. Messe um 8:30 Uhr gestaltet der Kir-
chenchor MIls gemeinsam mit Orgel und 
Orchester mit der „Missa in C“ von Wolf-
gang Amadeus Mozart.

Der Festakt zu Ehren des Herrn Pfarrer 
findet im Anschluss an die Prozession 
vor der alten Volksschule statt. Ausklin-
gen lassen wollen wir die Feierlichkeiten 
schließlich auf der Festwiese mit musi-
kalischer Umrahmung.

Bei Regen finden der Festakt in der Kir-
che und der Ausschank im Anschluss im 
Vereinshaus statt.

EINLADUNG ZUR DANKESfEIER

CHRISTI HIMMELfAHRT HAT IN MILS
EINE LANGE TRADITION
In der Pfarre Mils wird seit vielen Ge-
nerationen ein besonderes Brauchtum 
aus der Barockzeit gepflogen, nämlich 
der „zum Himmel schwebende Christus 
zum Anschauen“.

Nach dem Löschen der Osterkerze wird 
beim Festtagsgottesdienst vom Kirchen-
chor ein feierliches „Großer Gott wir 
loben dich“ angestimmt und dabei eine 
Christusstatue mit zwei Engeln im Altar-
raum zum Kirchenschiff emporgezogen. 
Diese Arbeit verrichtet in Mils ein ein-
gespieltes Team, das heuer ein Jubiläum 
feierte. Johann Tschugg und Anton Gogl 
ziehen seit 30 Jahren an einem dünnen 
Hanfseil jeweils einen Engel neben der 
Christfigur „tanzend“ in die Höhe. Da-
mit die Engel richtig drehen, muss neben 
dem Aufziehen auch die Richtung des 
Seiles immer wieder gedreht werden.

Peter Zimmermann hat seit 1972 die 
Regie über die Christusfigur und dem 
Team. Die Christusfigur mit der Osterfah-
ne hängt auch an einem Seil und muss 
genau wie die Engel immer wieder ge-
dreht werden. Der Christus wird aber von 
einem Gehilfen – meistens der älteste 
Ministrant – mit einer Kurbel passend zu 
den Engelsfiguren hinauf gedreht. Dafür 
haben die „Christusaufzieher“ genau vier 
Liederstrophen Zeit. Zu diesem Brauch 
gehört auch, dass jeder an seiner Figur 
einen kleinen Blumenstrauß – aus Gar-
ten, Hof und Feld – anbindet und diesen 
dann nach dem Aufziehen am Grab der 
Eltern im Weihwasserbecken ablegt.

Im Jahr 1982 drohte der Brauch nicht 
durchgeführt werden, da die beiden En-
gelaufzieher Heinrich Moser und Sebas-
tian Klingler d. Äl. verhindert waren. Da-

für sprangen Gogl und Tschugg spontan 
ein. Peter Zimmermann war schon mit 
seinem Großvater Luis und Vater Franz 
als Schüler beim Aufziehen dabei. Nach 
seiner Grazer Lehrzeit 1972 übergab ihm 
der Vater diese ehrenvolle Familientradi-
tion, die er seit 40 Jahren auch ununter-
brochen in Ehren hält.

Die feschen Marketenderinnen der Musikkapelle. Moderne Technik bei der Prozession.


